
Aufgabe 1: 

Informieren Sie sich über den Inhalt der folgenden Textstellen
 der Novelle „Michael Kohlhaas“ und kreuzen Sie an, wie Sie die Glaubwürdigkeit des Erzählers beurteilen. Schreiben Sie dazu stichwortartig eine Begründung auf.

	(ab) Seite 
	Thema
	Glaubwürdigkeitsskala

	3
	Personenvorstellung
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	20
	Kohlhaas` Reaktion
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	26
	Beerdigung
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	28
	Überfall auf die Tronkenburg
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	33
	Wittenberg
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	36
	Ohnmachtsmotiv
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	39
	Statthalter Michaels
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	60
	Abdeckerszene
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	
	

	(82)
	Heloise
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	84
	Begegnung
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	97
	Rehbock
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	

	101
	Zigeunerin
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	
	

	(105)
	Behandlung Kohlhaasens
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	
	

	109
	Ritterschlag
	-3

-2

-1

+1

+2

+3



	Begründung
	
	


Aufgabe 2: Schreiben Sie eine persönliche Antwort auf die Frage „Wie zuverlässig ist der Erzähler in Kleists Michael Kohlhaas?“ auf.

Aufgabe 3: Unabhängig, wie stark Sie persönlich die Zuverlässigkeit des Erzählers in der Novelle beurteilen, können Sie das Konzept des unzuverlässigen Erzählens bei Kleist allgemein einordnen.

a. Stellen Sie einen Zusammenhang zwischen dem Konzept des unzuverlässigen Erzählens und dem Konzept der Aufklärung dar.

„ Aufklärung ist der Ausgang des Menschen aus seiner selbst verschuldeten Unmündigkeit. Unmündigkeit ist das Unvermögen, sich seines Verstandes ohne Leitung eines anderen zu bedienen. Selbstverschuldet ist diese Unmündigkeit, wenn die Ursache derselben nicht am Mangel des Verstandes, sondern der Entschließung und des Mutes liegt, sich seiner ohne Leitung eines anderen zu bedienen. Sapere aude! Habe Mut dich deines eigenen Verstandes zu bedienen! ist also der Wahlspruch der Aufklärung.

Faulheit und Feigheit sind die Ursachen, warum ein so großer Teil der Menschen, nachdem sie die Natur längst von fremder Leitung frei gesprochen (naturaliter maiorennes), dennoch gerne zeitlebens unmündig bleiben; und warum es Anderen so leicht wird, sich zu deren Vormündern aufzuwerfen. Es ist so bequem, unmündig zu sein. Habe ich ein Buch, das für mich Verstand hat, einen Seelsorger, der für mich Gewissen hat, einen Arzt, der für mich die Diät beurteilt, u.s.w., so brauche ich mich ja nicht selbst zu bemühen.“
(Immanuel Kant, Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung“)
b. Stellen Sie einen Zusammenhang zwischen dem Konzept des unzuverlässigen Erzählens und der „Kant-Krise“ Kleists dar.

„Vor kurzem ward ich mit der neueren sogenannten Kantschen Philosophie bekannt – und Dir muß ich jetzt daraus einen Gedanken mitteilen, indem ich nicht fürchten darf, dass er Dich so tief, so schmerzhaft erschüttern wird, als mich...
Wenn alle Menschen statt der Augen grüne Gläser hätten, so würden sie urteilen müssen, die Gegenstände, welche sie dadurch erblicken, sind grün – und nie würden sie entscheiden können, ob ihr Auge ihnen die Dinge zeigt, wie sie sind, oder ob es nicht etwas zu ihnen hinzutut, was nicht ihnen, sondern dem Auge gehört. So ist es mit dem Verstande. Wir können nicht entscheiden, ob das, was wir Wahrheit nennen, wahrhaft Wahrheit ist, oder ob es uns nur so scheint. Ist das letzte, so ist die Wahrheit, die wir hier sammeln, nach dem Tode nicht mehr...“
Brief Kleists an Wilhelmine von Zenge vom 22.März 1801, zitiert nach: Heinrich von Kleist, Sämtliche Werke und Briefe, München 2001, S.634)
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